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"LUDWIG S BUBG ER KBEIS ZEITUNG" 

vom 8.2.195) 

Verstärkter deutsch-französischer Schüleraustausch 
Jahresberichte des Deutsch-Französisdhen Instituts läßt die Erfolge erkennen 

Am Samstag veranstaltete das Deutsch-Französische 
"-«stitut in Ludwigsburg seine diesjährige Hauptver-

.mmlung, wobei deutlich erkennbar wurde, daß die 
klar auf das Ziel der Deutsch-Französischen Annäherung 
ausgerichtete Tätigkeit dieses Instituts auch im Jahre 
1955 wesentliche Erfolge zu verzeichnen hatte. 

Oberbürgermeister Dr. Frank, der stellvertretende 
Präsident des Instituts, begrüßte die zur Hauptversamm­
lung erschienenen Mitglieder und sprach dem Leiter des 
Instituts, Dr. Schenk, und dessen Mitarbeitern den Dank 
des Vorstandes aus. 

Aus dem Rechenschaftsbericht, den Dr. Schenk ver­
las, wurde ersichtlich, daß diese Arbeit außerordentlich 
fruchtbringend gewesen war. Wenn auch die Veröffent­
lichung der „Ludwigsburger Beiträge zu Problemen der 
deutsch-französischen Beziehungen" überall das größte 
Aufsehen erregt und die meiste Anerkennung einge­

bracht hatte, so war dies doch nur ein äußerst geringer 
Teil der weiterwirkenden Verbindungen, die durch das 
Deutsch-Französische Institut zwischen den beiden Völ­
kern geschaffen wurden. 

Besondere Beachtung verdient auch die ständig fort­
schreitende Entwicklung des Schüler-, Studenten- und 
Praktikanten-Austausches, dem sich das Institut mit be­
sonderem Nachdruck widmete. So konnten im Jahre 1950 
durch Vermittlung des Instituts insgesamt 374 jungen 
Deutschen und Franzosen zu einem Auslandsaufenthalt 
verholfen werden, der ihnen die Möglichkeit gab, die 
Lebens- und Denkweise des anderen Volkes verstehen 
zu lernen und einen persönlichen Kontakt mit Alters­
und Interessengenossen des Gastlandes zu schaffen. Der 
volle Erfolg dieses Austausches, wie er durch Briefe aus 
beiden Ländern bezeugt wurde, war aber nur möglich 
durch die zeitraubende Bemühung der Institutsleitung, 
jeden einzelnen Fall so persönlich als nur irgend mög­
lich zu behandeln. Dabei ist hervorzuheben, daß es den 
Bemühungen des Instituts gelungen ist, im Jahre 1955 
70 Studenten der Wirtschaftswissenschaft zu Praktikan­
tenstellen in der deutschen Industrie zu verhelfen. Die­
ser Praktikanten-Austausch nimmt übrigens ständig zu, 
besonders nachdem in Frankreich offensichtlich die Be­
reitschaft zur Aufnahme deutscher Praktikanten wesent­
lich gewachsen ist, denn 1953 war das Verhältnis zwi­
schen französischen und deutschen Praktikantenstellen 
noch 1:75, während es heute mit l:3'/2 schon in die Nähe 
der Parität rückte. 

Die Vortragsreihen des Instituts, die immer wieder 
den Blick auf Ludwigsburg ziehen, wurden auch 1955 von 
einer großen Zahl namhafter Persönlichkeiten des kul­
turellen, wirtschaftlichen und politischen Lebens getra­
gen, darunter Robert Schuman und Rene Mayer. Im 
kommenden Jahr soll diese Reihe auf demselben Niveau 
fortgesetzt werden, wobei man damit rechnet, als Red­
ner unter anderen auch Andre Siegfried, Professor Hatz­
feld (Washington), den französischen Gesandten Joxe, 
Freiherrn von Maitzahn und Außenminister von Bren­
tano zu gewinnen. 

Das Institut trug auch dafür Sorge, daß deutsche Refe­
renten in Frankreich in Erscheinung traten, und schuf 
neuerdings in Zusammenarbeit mit der Librairie Palm 
in Paris auch die Möglichkeit, deutsche Schriftsteller mit 
ihren Werken in Paris zu Wort kommen zu lassen. In 
der letzten Zeit lasen dort Albrecht Goes und Heinrich 
Boll, demnächst wird Gertrud von Le Fort in der Seine­
stadt die deutsche Gegenwartsliteratur vertreten. 

Eine Vielzahl von deutsch-französischen Begegnungen 
aller Berufs- und Interessenkreise wurde vermittelt, 
außerdem die Zusammenarbeit deutscher und französi­
scher Handelskammern in die Wege geleitet. Auch die 
Reihe der durch das Institut gestifteten Schulpatenschaf­
ten konnte vergrößert werden; 

So ist es nicht zuletzt das Deutsch-Französische Insti­
tut, das dazu beiträgt, daß der Namen der Stadt Lud­
wigsburg europäischen Klang erhält. bf 


